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>> „Ich will zur Eisenbahn“ – das stand für 
Andreas Siebert schon im zarten Alter von 
zwei Jahren fest. Die Modelleisenbahn 
seines Vaters hatte es dem Knirps so ange-
tan, dass er sich fortan gar nichts anderes 
mehr vorstellen konnte und wollte. „Die-
ses Eisenbahn-Gen hast Du von Deinem 
Urgroßvater geerbt“, war sich die Ver-
wandtschaft  sicher. Der hatte nämlich bei 
der Reichsbahn gearbeitet und seinem 
Urenkel die Begeisterung für Lokomotiven 
und Züge off enbar vererbt. Und das, obwohl 
es den beiden „Eisenbahnern“ der Familie 
noch nicht einmal vergönnt war, sich 
kennen zu lernen: Sieberts Urgroßvater 
starb vier Monate vor dessen Geburt.
    Doch das Erbe seines Urgroßvaters nahm 

Andreas Siebert mit ganzem Herzen gerne 
an. Schon früh engagierte er sich beim 
„Hessencourrier“ – einer aktiven Muse-
umseisenbahn im Nachbarbundesland. 
Einen Großteil seiner Freizeit verbrachte er 
seither mit der Museumseisenbahn. 
    Trotz aller Begeisterung war der vorge-
zeichnete Weg von Andreas Siebert zur 
Bahn doch nicht so gerade wie alle vorher-
gesagt hatten. Erst nach 17 Jahren im Post-
dienst stellte er seine berufl ichen Weichen 
neu und lernte 2006 nun doch noch bei der 
Deutschen Bahn in Leipzig endlich seinen 
Traumjob „Lokführer“. 2010 führte ihn 
sein Weg dann nach Hamm. Bei der Euro-
bahn übernahm er die Verantwortung für 
einen der gelb-weißen Züge. Kurze Zeit 
später wurde Siebert bereits Lehrlokführer, 
seit Mai 2011 ist er Teamleiter im Maas-
Rhein-Lippe-Netz von Keolis Deutsch-
land.
    Auch in seiner Freizeit kann der Eisen-
bahner von seiner Berufung nicht die 
Finger lassen. Mit seinen Mitstreitern der 
Hammer Modell- und Gartenbahnfreunde 
betreibt er im Maxipark die beliebte Gar-
tenbahn in der Nähe des Südeingangs an 
der Langen Reihe. „Ich habe keine eigenen 
Modellzüge mehr, aber die technische und 
optische Originaltreue der Gartenbahn-
modelle fasziniert mich noch heute“, 
erklärt Andreas Siebert.
   Und weitervererbt hat er sein „Eisenbahn-
Gen“ auch schon: Sein 14-jähriger Sohn 
steuert die 1:8-Modelldampfb ahnen im 
Maxipark bereits selbstständig. „Die Loks 
wiegen immerhin 200 bis 300 Kilogramm 
und können bis zu drei Tonnen schwere 
Züge ziehen“, berichtet Andreas Siebert 
stolz über seinen Nachwuchs. Und somit  
wird sich wohl auch die nächste Generation 
aus dem Hause Siebert im Hammer Norden 
in absehbarer Zeit auf den Weg machen, 
um aus der „Berufung Eisenbahn“ einen 
Beruf zu machen. <<

   Das Eisenbahner-Gen
Für Andreas Siebert stand schon mit zwei Jahren fest: „Ich will zur Eisenbahn.“ 
Heute ist er Teamleiter für Triebfahrzeugführer bei Keolis Deutschland. 

Mit ganzem Herzen Eisenbahner: Berufl ich ist Andreas Siebert für die gelb-weißen Züge der 
Eurobahn verantwortlich, aber auch Modelleisenbahnen faszinieren ihn.

Auch in der Freizeit
engagiert: bei der
Gartenbahn im Maxipark

                        Hammthema



Traumjob Lokführer
„Wenn ich groß bin, dann werde ich Lokführer“ – wer kennt das Glänzen in den Kinderaugen nicht, wenn 

sich am Bahnhof einer der Stahlkolosse mit leisem Quietschen auf den Gleisen in Bewegung setzt. Samir 
Souita kennt dieses Gefühl auch – aber er steht nicht auf dem Bahnsteig, wenn sich ein Eurobahn-Zug am 

Hammer Bahnhof auf den Weg macht. Der Hammer sitzt vielmehr selbst seit 2008 am Steuer der gelb-
weißen Züge. Er ist das, was viele Kinder einst als Traumberuf hatten: Lokführer. Es ist sein Traumberuf.

>> Der Blick ist konzentriert nach vorne 
gerichtet, die Hand liegt auf dem kleinen 
Gashebel, Signaltöne und -lichter der Elek-
tronik, um ihn herum bringt ihn nichts aus 
der Ruhe – Samir Souita ist ganz in seinem 
Element, wenn er an seinem Arbeitsplatz 
sitzt. Über 3500 PS, fast 100 Meter lang, 
über 120 Tonnen Gewicht und mindestens 
4,5 Millionen Euro teuer – das sind die 
wichtigsten Rahmendaten seines außerge-
wöhnlichen Dienstwagens – ein Zug des 
Typs „Flirt“ der Keolis Deutschland. Kein 
Wunder, dass der Hammer auch immer ein 
wenig stolz ist, wenn er seine Schicht antritt 
und Gas gibt. 
    „ICH TRAGE nicht nur die Verantwor-
tung für meinen Zug – ich trage auch die 
Verantwortung für meine Fahrgäste“, 
berichtet der 39-Jährige im Gespräch mit 
dem „Hamm-Magazin“. Unaufmerksam 
darf er wahrlich nicht sein – denn einen 
Zug von A nach B zu fahren, bedeutet weit 
mehr, als einfach nur die Türen zu schlie-

ßen, Gas zu geben und an den Bahnhöfen
wieder zu bremsen.
    NEUN MONATE dauert es, bis ein ange-
hender Lokführer nach bestandener 
Prüfung die Erlaubnis erhält, einen Zug 
führen zu dürfen. „Sicherheit ist bei einem 
Eisenbahnbetrieb das oberste Gebot. Nur 
wenn sich jeder genau an die Spielregeln 
hält, können wir unsere Passagiere sicher 
und pünktlich an ihr Ziel bringen“, erklärt 
Dietmar Schulze. Er ist Eisenbahnbetriebs-
leiter (EBL) bei Keolis Deutschland und 
ihm obliegt die Verantwortung für einen 
sicheren Betrieb der Eurobahn. Wer sich 
hier zum Triebwagenführer (TF) – so die 
offi  zielle Berufsbezeichnung für Lokführer 
– ausbilden lässt, muss sich zum Abschluss 
den kritischen Fragen und Argusaugen des 
„EBL Schulze“ stellen, ehe er als „TF“ in 
einem der drei Netze der Eurobahn einge-
setzt werden kann.
    „Die Triebwagenführer sind im Alltag 
einem hohen Druck und einer hohen Ver-

antwortung ausgesetzt, deswegen müssen 
wir sie durch eine kompetente und praxis-
nahe Ausbildung auf diese besonderen 
Herausforderungen vorbereiten“, erklärt 
auch Th omas Görtzen, Leiter des operati-
ven Geschäfts bei Keolis Deutschland. 
Auch wenn Lokführer für viele Kinder ein 
Traumberuf sei, fehlen der Eurobahn aus-
gebildete Fachkräft e. „Nicht jeder ist der 
besonderen Herausforderung, der Verant-
wortung und dem Schichtdienst ge-
wachsen. Deshalb schauen wir uns 
Bewerber genau an, bilden verantwor-
tungsbewusst und mit einem hohen Stan-
dard in Th eorie und Praxis aus und bieten 
unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern dann auch einen sicheren und 
zukunft sorientierten Job“, erklärt Görtzen.
    EINE DER GRÖSSTEN Herausforde-
rungen für Samir Souita und seine Kolle-
ginnen und Kollegen ist es dann auch, dass 
ihr Alltag nicht zur Routine wird. „Man 
muss immer auf alles gefasst sein, damit 

Hochkonzentriert im Führerstand seines fast 100 Meter langen, von 3500 PS angetriebenen Zuges: Triebwagenführer Samir Souita



man auch im Extremfall richtig reagieren 
kann“, berichten erfahrene Eurobahn-
Triebwagenführer. Ein genauer Fahrplan 
für jede Strecke, ein wöchentlich mehrfach 
aktualisiertes Heft  mit Baustel-len, soge-
nannten „Langsamfahrstellen“, und 
anderen Änderungen auf der Strecke sind 
zwar unentbehrliche und auch vorge-
schriebene „Helfer“ in jeder Schicht, doch 
wenn ein Hindernis auf den Schienen auf-
taucht, dann muss jeder Triebwagenführer 
selbst schnell entscheiden und richtig 
handeln. „Unser Zug ist ja kein Auto, das 
man ‚ruckzuck‘ abbremst. 700 Meter 
Bremsweg kommen selbst bei einem Not-
halt schnell zusammen“, erklärt Souita. 
    EINMAL JÄHRLICH steht für die Euro-
bahn-Lokführer daher auch eine Simula-
torschulung auf dem Fortbildungsplan. 
Hier können sehr realitätsnah Ausnahme-
situationen dargestellt und die richtigen 
Reaktionen eingeübt werden. Auch die 
psychologische Betreuung durch Experten 
– insbesondere nach kritischen Erfahrun-
gen im Fahrdienst – ist für Keolis Deutsch-
land als Arbeitgeber „ein wichtiges Element 
der verantwortungsvollen Mitarbeiterbe-
treuung“.  
    Der konzentrierte Blick nach vorne, das 
sichere Auge für die Streckensignale und 
-papiere, der routinierte Umgang mit der 
Technik und die Sicherheit, durch eine 
solide Ausbildung im Notfall richtig reagie-
ren zu können – das macht also wohl einen 
guten „Lokführer“ aus. Und bei Samir 
Souita und seinen Kolleginnen und Kolle-
gen der Eurobahn darf sich der Fahrgast 
sicher fühlen – davon ist der begeisterte 
Triebwagenführer Samir Souita überzeugt.
    Mit diesen Eindrücken ist das Gespräch 
mit dem Eurobahn-Lokführer aber auch 
schon wieder beendet. Sein fahrplanmäßi-
ger Aufenthalt auf dem Hammer Bahnhof 
ist vorbei. Nach einem Blick in die Rück-
spiegel gibt er den Schließbefehl für die 
Türen, überzeugt sich nochmals davon, 
dass alle Türen auch richtig verschlossen 
sind, die Signale auf „Ausfahrt“ stehen und 
gibt langsam Gas. 
    ERSTAUNLICH SCHNELL setzt sich der 
Zug in Richtung Münster in Bewegung. 
„Nächster Halt: Bockum-Hövel“, verkün-
det eine automatische Computerstimme. 
Samir Souitas Blick ist schon wieder kon-
zentriert nach vorne gerichtet, die ganze 
Aufmerksamkeit des Triebwagenführers 
gilt den Anzeigen seines Fahrzeuges und 
den Signalen auf der Strecke. << 

Eurobahn-Triebwagenführer Samir Souita: 
„Ich trage die Verantwortung für den Zug, für 
meine Fahrgäste und die Kolleginnen.“
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Auf vier Gleisen gleichzeitig können die Eurobahn-Züge in der großen Werkstatthalle in Heessen gewartet und repariert werden.

Höchste Konzentration 
für die Sicherheit

Hochspannend vollzieht sich die tägliche Arbeit der Mitarbeiter in der 
Eurobahn-Werkstatt in Heessen. Egal ob Routineüberprüfungen oder 

Sofort- Handlungen gefragt sind: Jeder Teil der Arbeit erfordert höchste 
Konzentration. Täglich haben sie mit den unterschiedlichsten Heraus-
forderungen zu tun. Und genau das macht die Aufgaben sehr reizvoll.
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>> Mit mehr als 70 000 Reisenden ist die 
Eurobahn auf acht Linien täglich quer 
durch Nordrhein-Westfalen und darüber

hinaus bis Venlo (Niederlande) und Kassel 
unterwegs. Gesteuert wird das operative 
Geschäft  von Hamm, Bielefeld und Düs-

Düsseldorf aus. Mit Betriebsstart des 
Hellweg-Netzes Ende 2008 wurde in 
Heessen für die neuen Elektro-Triebzüge 
eine Werkstatt errichtet, in der die 
Wartungs- und Reparaturarbeiten durch-
geführt werden.
    Die größte Werkstatt der Eurobahn ist 
ausgestattet mit modernen Hebeanlagen, 
die ein komfortables Arbeiten an den 
Zügen ermöglichen. Vier Gleise und ein 
Waschgleis befi nden sich dort, um 43 Züge 
zu überprüfen und zu reparieren – alles um 
die Sicherheit und den Komfort der Fahr-
gäste zu gewährleisten. 
    Um in die Werkstatt zu kommen, werden 
die Eurobahn-Züge von einer Diesellok 
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Sauberkeit zählt bei der Eurobahn genauso wie technische Sicherheit. In der Werkstatt werden die Züge regelmäßig in Form gebracht.

                        Hammthema

geschoben. Das Werksgebäude selbst hat 
keine eigene Fahrstromversorgung, die 
Oberleitungen enden 70 Meter vor dem 
Werkstattgebäude. So ist es immer wieder 
ein faszinierender Anblick, wenn die kleine 
Diesellok die Züge langsam auf die Werk-
stattgleise zieht. 
     Auch eine Waschanlage gehört zur 
Ausstattung der Heessener Werkstatt. Dort 
geschieht die Außenreinigung der Züge. 
Ebenfalls werden hier Graffi  ti durch eine 
Fremdfi rma entfernt. Ziel ist es laut Werk-
stattleiter Mark Peters und Flottenmanager 
Daniel Jülich, schnell die Sauberkeit der 
Züge wieder herzustellen. Peters dazu: „Je 
schneller der Zug wieder sauber ist, desto 

eher merken die Übeltäter, dass es sich nicht 
lohnt, unsere Fahrzeuge mutwillig zu 
beschmutzen.“
    Gearbeitet wird in der Eurobahn-Werk-
statt aktuell in zwei Schichten. Werkstatt-
leiter Mark Peters: „Ich freue mich sehr 
darüber, dass wir hier ein gutes Team haben, 
welches die täglichen Herausforderungen 
annimmt und routiniert bewältigt.“  Stolz 
ist Peters ebenfalls auf die Tatsache, dass in 
der Werkstatt mittlerweile auch Frauen 
arbeiten und sich den technisch anspruchs-
vollen Aufgaben alltäglich stellen. Flotten-
manager Jülich ergänzt: „Wir haben in den 
letzten Monaten viel technisches Personal 
eingestellt. Weitere Einstellungen werden 

zeitnah erfolgen.“ Arbeit gibt es also in der 
Werkstatt genug. Um dem hohen Qualitäts-
anspruch gewährleisten zu können bildet 
die Eurobahn ihre Mitarbeiter regelmäßig 
fort. „Langfristig dient nämlich genau das 
auch dem stabilen Betrieb“, stellt Mark 
Peters heraus.  Zu guter Letzt ist Peters 
erfreut darüber, dass es in der Eurobahn-
Werkstatt noch zu keinem einzigen 
schweren Vorfall kam. „Wir unternehmen 
einige Anstrengungen hier, damit das auch 
in Zukunft  so bleibt.“ 
    Der Arbeitsalltag in Hamm-Heessen ist 
also alles andere als langweilig und stets 
eine neue positive Herausforderung für die 
Werkstattmitarbeiter. <<
 



Die Keolis-Leitstelle in Hamm: Hier kontrollieren Markus Kraiczek und sein Team jede Bewegung der Eurobahn-Züge.

Das Herz der Eurobahn
Über 10 Millionen Kilometer werden die 55 Züge der Keolis Deutschland im Jahr 2012 zurückgelegt haben. 

Über 25 Millionen Passagiere haben die Eurobahnen – das ist die Marke der Keolis Deutschland im Schienen-
personennahverkehr – dann vornehmlich in Nordrhein-Westfalen befördert. Jede Bewegung der Züge wird 

von den Organisatoren in der Keolis-Leitstelle unweit des Hammer Bahnhofs minutiös kontrolliert. 

>> Vier Arbeitsplätze mit jeweils sechs 
Computermonitoren, die wie eine Wand 
am Schreibtisch montiert sind – hier 
sammeln sich alle wichtigen Informatio-
nen über den alltäglichen Fahrbetrieb der 
Eurobahnen. Hier entscheidet sich, welcher 
Zug mit welchem Fahrer wohin fährt oder 
ob ein Zug in der Heessener Werkstatt 
gewartet oder gewaschen werden muss. 
Hier schlägt das Herz der Eurobahn.
    EINE KARTE von Nordrhein-Westfalen 
und den angrenzenden Gebieten ist auf 
Bildschirm eins von Markus Kraiczek 
geschaltet. Er verantwortet die Arbeit in 
der Keolis-Leitstelle. Gemeinsam mit 
seinen Kollegen ist er im Schichtbetrieb 
rund um die Uhr im Einsatz, um die Euro-
bahnen zu steuern. Auf dem Bildschirm 
leuchten kleine Vierecke mit Nummern 
auf. Sie bewegen sich langsam, aber stetig 
entlang der digitalen Gleise auf der Karte. 
Solange die Felder grün bleiben, ist alles in 
Ordnung. Dann ist der symbolisierte Zug 
pünktlich unterwegs. Erst wenn die Farbe 
der Kästchen auf gelb oder gar rot wechselt, 
stimmt etwas nicht – dann ist der Zug 
nämlich mit Verspätung unterwegs.

    

Für Markus Kraiczek und sein Team ist dies 
aber in den wenigstens Fällen ein Grund für 
Nervosität. Meist kann die Eurobahn 
nämlich Verspätungen gar nicht beein-
f lussen. Oft müssen die gelb-weißen 
Nahverkehrszüge in den Bahnhöfen warten 
und den Fernverkehr passieren lassen. 
Baustellen und andere technische  Stör-
ungen wie zum Beispiel Signalausfäl-
le, tun ihr übriges. 
    „Was bleibt, ist dann der Ärger der Fahr-
gäste, die auf unsere Züge warten müssen“, 
berichtet Th omas Görtzen, der als Leiter des 
operativen Geschäft es von Keolis letztlich 
auch für die Arbeit in der Leitstelle in 
Hamm zuständig ist. „Leider können wir 
auch nur indirekt Einfl uss auf die Durch-
sagen und Anzeigen auf den Bahnhöfen 
nehmen und so stockt häufi g der Informa-
tionsfl uss zum Fahrgast“, erklärt der Eisen-
bahnexperte. Ein ausgeklügeltes Informa-
tionssystem sorgt zumindest dafür, dass die 
Eurobahn-Kundenbetreuer möglichst 
zeitnah über Störungen informiert werden 
und somit die Fahrgäste an Bord der Züge 
mit Nachrichten versorgen können.
    DERWEIL PIEPST ES wieder im Mailein-
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gang von Markus Kraizcek. Zugleich klin-
gelt das Telefon – das verheißt nicht immer 
etwas Gutes. Leider sind die Nachrichten 
auch dieses Mal nicht positiv. Eine Stell-
werkstörung sorgt dafür, dass ein Zug von 
Herford nicht weiter nach Rahden fahren 
kann. Die Ravensberger Bahn hängt fest 
– und das in beide Fahrtrichtungen. 
Sicherlich wird es einige Stunden dauern, 
bis die zuständige DB Netz das Stellwerk 
wieder repariert hat. Das Team von Markus 
Kraiczek reagiert schnell und routiniert. 
Örtliche Verkehrsbetriebe werden ange-
rufen und innerhalb kurzer Zeit fahren 
Busse von Herford über Bünde, Lübbecke 
und Espelkamp nach Rahden und wieder 
zurück. Der „Schienenersatzverkehr“ rollt 
– und die Fahrgäste haben eine Chance, 
ihre Reise fortzusetzen.
   ZUM DURCHATMEN bleibt in der Keolis-
Leitstelle aber nicht viel Zeit. Ein Triebwa-
genführer hat sich krank gemeldet. Das 
bedeutet, dass spät am Abend eine Schicht 
in Hamm unbesetzt ist und ein Zug ohne 
Fahrer dasteht. Jetzt beginnen die Räder in 
der Leitstelle wieder ineinander zu greifen. 
Per Telefon und E-Mail wird die Rufb e-
reitschaft  aktiviert – die Telefonleitungen 
beginn zu glühen. Manchmal melden sich 
auch Fahrer in ihrer Freizeit, um kurzfris-
tig auszuhelfen. Denn eines wollen die 
Mitarbeiter in der Leitstelle auf keinen Fall: 
Kleine rote Kästchen auf dem Bildschirm 
mit der Netzkarte! << 

>> Seit 1999 ist Keolis in Deutschland aktiv 
und betreibt unter dem Markennamen 
Eurobahn Schienenpersonennahverkehr. 
Das Unternehmen ist der größte private 
Anbieter im öff entlichen Schienenperso-
nennahverkehr in Nordrhein-Westfalen.
    Mit über 320 Mitarbeitern – davon mehr 
als 200 Triebfahrzeugführer und Zugbe-
gleiter – befördert Keolis Deutschland 
tagtäglich in seinen modernen Triebagen  
über 70 000 Reisende im Nah- und Regio-
nalverkehr. Die Leitung des operativen 
Geschäft s wird an den Standorten in Biele-
feld, Hamm und Düsseldorf verantwortet 
– die Verwaltungszentrale sitzt in Berlin. << 

Das Unternehmen
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>> Täglich werden in Hamm 93 000 Wege 
mit dem Rad zurückgelegt. „Ein Ende 
dieser positiven Entwicklung ist“, so 
Cornelia Winkelmann, Radverkehrs beauf-
tragte der Stadt, noch nicht abzusehen. Für 
die Zukunft  ist ein Radverkehrsanteil von 
bis zu 25 Prozent denkbar.“ 
   Für die Erfolgsgeschichte des Hammer 
Radverkehrs gibt es aus Cornelia Winkel-
manns Sicht im Wesentlichen zwei Grün-
de. Zum einen: Die Popularität des Fahr-
rades in der Bevölkerung ist in Hamm 
deutlich stärker ausgeprägt als andernorts, 
gestützt auch durch die langjährige Image-
kampagne der Stadt und ihrer Partner bei 

den Fahrrad- und Umweltverbänden. Zum 
anderen: Durch den systematischen 
Ausbau des Radwegenetzes, insbesondere 
der autofreien Wege, wurden Reisezeitge-
winne von bis zu 30 Prozent und ein erheb-
licher Sicherheits- und Komfortgewinn 
erreicht.     
    DAS GUT AUSGEBAUTE RADNETZ mit 
einer Länge von über 180 Kilometern hat 
laut Cornelia Winkelmann erheblich dazu 
beigetragen, dass das Rad auch als Alltags-
Verkehrsmittel konkurrenzfähig geworden 
sei. In den letzten Jahren seien weitere 
wichtige Verbindungen hinzugekommen. 
Vor allem  innerstädtisch vorteilhaft  aus-

gewirkt haben sich, wie die Radverkehrs-
beauft ragte erläutert, die neuen Radwege 
über das ehemalige Zechengelände „Schacht 
Franz“, mit denen eine durchgängige Nord-
Süd-Radroute von Pelkum bis zum Kanal 
geschaffen worden sei. „Ein weiterer 
Lückenschluss konnte mit der Ost-West-
Verbindung zwischen der Isenbecker-Hof-
Siedlung und Nordherringen erzielt werden. 
Damit ist für Radfahrer aus der Innenstadt 
nach Herringen die vollständige Umfah-
rung der Dortmunder Straße möglich.“ 
    Die Wege auf alten Bahntrassen gehören 
zu den sichersten und attraktivsten Ver-
bindungen für Radfahrer, weiß Cornelia 

Die
Fahrrad-

Metropole
Die Fahrradbegeisterung in Hamm 
hat selbst optimistische Progno-
sen weit übertroffen. Obwohl der 

Verkehrsanteil bereits vor knapp 20 
Jahren mit zwölf Prozent deutlich 
über dem Durchschnitt der Groß-

städte lag, haben die Hammer Rad-
ler nochmals kräftig zugelegt und 
mittlerweile die 17-Prozent-Marke 

überschritten. Damit gehört Hamm 
zu den Fahrrad-Metropolen in NRW. 
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Winkelmann: „Sie tragen wesentlich zur 
Förderung des Radtourismus bei – wie der 
2010 eröff nete Radweg auf der ehemaligen 
Zechenbahn vom Haarener Hafen nach 
Ahlen als Bestandteil des „Werse-Radwegs“, 
der ein überregional bedeutender Brücken-
schlag zwischen den wichtigsten Radwan-
derrouten des Ruhrgebietes und des Müns-
terlandes ist.“ Zurzeit werde auch eine 
Verbindung von Unna über Bönen und 
Hamm nach Welver auf der ehemaligen 
Bahntrasse vorbereitet. Übrigens: Vom 
Boom des Radreisens hat die Stadt Hamm 
in besonderer Weise profi tiert. Mit über 
3000 Übernachtungen geht ein Viertel 

aller touristischen Übernachtungen in 
Hamm auf das Konto der Radlerinnen und 
Radler.
    Ein weiterer Pluspunkt ist das von zehn 
Ruhrgebietsstädten entwickelte regionale 
Fahrradverleihsystem "Metropolrad Ruhr", 
an dem sich Hamm mit Erfolg beteiligt. Bis 
Ende 2012 wird im Ruhrgebiet ein fl ächen-
deckendes System mit insgesamt 300 Stati-
onen und 3000 Leihrädern entstehen. 
      GIBT ES BEI SO VIELEN AKTIVITÄTEN 
in Hamm überhaupt noch etwas für 
Radfahrer zu tun? „Aber sicher“, meint 
Cornelia Winkelmann, „es sind noch nicht 
alle Wege in dem guten Zustand, den sich 
die Radler zu Recht wünschen. Außerdem 
müssen wir viel Wert auf die Verkehrssi-
cherheit legen. Denn: Durch die vielen 
Räder in der Fahrrad-Metropole Hamm 
sind – sozusagen als ‚Fluch der guten Tat‘ 
– auch die Unfallzahlen recht hoch.“ 
    Gefragt nach ihrem derzeitigen Lieb-
lingsprojekt, antwortet Cornelia Winkel-
mann ohne Zögern: „Der Radschnellweg 
Ruhr.“ Insbesondere angesichts steigender 
Spritpreise, des Wertewandels in der 
Gesellschaft („schon ein Fünftel der 
18-Jährigen verzichtet auf den Führer-
schein – noch vor 20 Jahren undenkbar“) 
und des Booms der E-Bikes („dank ihrer 
größeren Reichweite wird das Rad erstmals 
auch als Verkehrsmittel für Pendler inter-
essant“) werde es zu erheblichen Verände-
rungen im gesamten Verkehrssystem 
kommen. „Um die damit verbundenen 
Herausforderungen zu meistern, brauchen 
wir leistungsfähige Wege für die umwelt-
freundlichen Verkehrsmittel – zum Beispiel 
eine Schnellstraße für Räder quer durchs 
Ruhrgebiet!" <<

Der Fahrrad-Boom soll durch den Rad-
schnellweg Ruhr noch verstärkt werden.
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Der erfolgreiche Kampf gegen die hohe Zahl von Kinderunfällen ist auf zahlreiche Maßnahmen zurückzuführen: vor allem auch auf die 
Verkehrserziehung der Polizei in den Schulen.

Immer weniger Kinderunfälle
Vor rund einem Jahrzehnt noch Schlusslicht, jetzt Vorbild bei der Verkehrssicherheit für Kinder und Jugendliche: 
Die intensive Zusammenarbeit von Stadt Hamm, Polizei sowie der „Verkehrssicherheitsinitiative“ zahlt sich aus. 
Dank zahlreicher Maßnahmen konnten die Unfallzahlen bei Kindern und Jugendlichen seit 2000 um mehr als               
ein Drittel gesenkt werden. Dank des Erfolgs soll das Modellprojekt fortgesetzt und weiter ausgebaut werden.

>> Den traurigen Höhepunkt in der Unfall-
statistik für Kinder und Jugendliche gab es 
in Hamm im Jahr 1999: Mit 122 Kinderun-
fällen pro Jahr  war  die Stadt das Schluss-
licht in Nordrhein-Westfalen. Die alarmie-
renden Zahlen ließen Vertreter der Stadt 
und der Polizei neue Wege gehen: „Wir 
konnten nicht weiter tatenlos zusehen, 
sondern mussten unsere Anstrengungen 
noch weiter erhöhen. Die Erfolge des 
Modellprojekts bestätigen uns, dass es die 

richtige Entscheidung war“, betont Carsten 
Gniot, der Leiter der städtischen Verkehrs-
planung. 
    IN ZUSAMMENARBEIT mit Wissen-
schaft lern der Ruhr-Uni in Bochum ent-
wickelte die Stadt einen Maßnahmen-
Katalog, der einen Mix aus Soforthilfen und 
langfristigen Maßnahmen vorsah, um die 
Kinderunfallzahlen schnellstmöglich, aber 
nachhaltig zu senken. Mit Erfolg: Die 
Unfallzahlen mit jungen Verkehrsteil-

nehmern sind deutlich zurückgegangen, 
im landesweiten Ranking hat sich Hamm 
vom Schlusslicht in das vordere Drittel der 
49 Polizeibezirke hochgearbeitet – Tendenz
steigend.
    Im Mittelpunkt des Modellprojekts 
standen insbesondere die Verringerung 
der „Risikobereiche“ sowie eine frühzeitige 
und kontinuierliche Verkehrserziehung. 
Risikobereiche sind vor allem dort, wo es 
viele Schulen und Jugendeinrichtungen 
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gibt oder auch in kinderreichen Wohnge-
bieten. Einer Analyse zufolge sind vor allem 
10- bis 14-jährige Jungen in Unfälle verwi-
ckelt, die am häufi gsten beim Überqueren 
der Straße oder – etwas überraschend – beim 
Radfahren entgegen der vorgesehenen Fahr-
bahnrichtung passieren. In den ermittelten 
Risikobereichen wurden einige bauliche 
Veränderungen, beispielsweise Verkehrsin-
seln, Radwege oder Zebrastreifen, vorge-
nommen, um die Sicherheit zu erhöhen. 
    NEBEN BAU- und Markierungsmaß-
nahmen wurden die Geschwindigkeitskon-
trollen der Polizei insbesondere in Gefah-
renbereichen seit 2002 um rund die Hälft e 
erhöht. Dabei gehe es nicht um „Abzocke“, 
sondern schlicht und einfach um die Sicher-
heit der Kinder und Jugendlichen, erklärt 
Verkehrsplaner Gniot. „Die Hammer Auto-
fahrer haben ihre Verantwortung erkannt. 
Es wird heute wesentlich aufmerksamer und 
gelassener gefahren. Ohne diese Bereitschaft  
wären alle unsere Maßnahmen vergeblich 
gewesen.“ 
    Eine wichtige Funktion haben die hei-
mischen Medien, die in Zeitungen und 
Lokalradio für Aufklärung sorgen. Die 
Informationsdichte zum Th ema Verkehrssi-
cherheit sei, so Gniot, in Hamm größer als 
anderswo, vor allem dank regelmäßig wie-
derkehrender Aktionen wie der jährlichen 
Verkehrssicherheitswoche im Allee-Center, 
die die größte Veranstaltung ihrer
Art in Nordrhein-Westfalen ist.
    Entscheidende Verbesserungen für die 
Verkehrssicherheit konnten die Verant-
wortlichen vor allem mit der Ausweitung des 
„K.i.d.S.“-Projekts (Kinder in der Stadt) 
erzielen. Mit dem „Kids-Führerschein“ 
wurde der Rahmen für eine durchgängige 
Verkehrserziehung vom Kindergarten bis 
zum Abitur geschaff en. Zudem sind in allen 
Hammer Grundschulen - nach Vorgaben 
von Stadt und Polizei - Schulwegekarten 
entwickelt worden, die den Kindern den 
sichersten Weg zur jeweiligen Schule 
aufzeigen. Nicht zuletzt deshalb sinken die 
Unfälle auf dem Hin- oder Rückweg zur 
Schule kontinuierlich, seit dem Jahr 2007 (31 
Unfälle) haben sich die Vorfälle sogar fast 
halbiert (17 in 2010). 
   TROTZ DER POSITIVEN Zwischenbilanz 
wird die Verkehrssicherheit für Kinder und 
Jugendliche in Hamm weiter intensiviert. 
„Wir sind auf einem sehr guten Weg, aller-
dings noch lange nicht am Ziel. Denn eines 
ist klar: Jeder Unfall ist einer  zuviel“, betont 
Carsten Gniot. <<
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Unser Service hält Hamm
in Bewegung.



Ziel des Modellprojekts: Die Kosten und Umweltfolgen des Berufsverkehrs in Hamm senken.

Clever unterwegs 
zur Arbeit

Rund ein Fünftel aller Wege in Hamm – das sind immerhin 110 000 
pro Tag – entfallen auf die Arbeits- und Dienstfahrten. Zu 75 Prozent 

mit dem Auto. Mit dem Modellprojekt „Mobil.Pro.Fit.“ sollen die Kosten 
und die Umweltfolgen des Berufsverkehrs deutlich gesenkt werden. 

>> An dem Anfang des Jahres gestarteten 
Modellprojekt beteiligen sich sieben Unter-
nehmen aus dem IHK-Bezirk Dortmund,  
darunter die Stadtverwaltung Hamm, das 
Marienhospital und der Lacke- und Beizen-
hersteller Hesse Lignal.
    „Der tägliche Berufsverkehr belastet nicht 
nur die Umwelt, sondern vor allem den 
Geldbeutel der Unternehmen. Durch die 
Optimierungen können sie  eine Menge 
Geld sparen“, erklärt Ralph Bittner vom 
Stadtplanungsamt. Dass sich die Kosten 
und die Umweltfolgen des Berufsverkehrs 
mithilfe eines systematischen, betriebli-
chen „Mobilitätsmanagements“ deutlich 
senken lassen, sei den meisten Betrieben 
jedoch noch nicht ausreichend bewusst,
    DIE DREI HAMMER UNTERNEHMEN 
entwickeln derzeit in Workshops konkrete 
Konzepte, um vorhandene Verkehrsströ-
me zu optimieren – beispielsweise durch 
Fahrgemeinschaft en, neue Radabstellanla-
gen oder Jobtickets für Bus und Bahn. 

Außerdem werden in den einzelnen Unter-
nehmen Ansprechpartner ausgewählt und 
speziell geschult, um den Beschäft igten bei 
allen Fragen rund um Arbeitswege mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen – auch über den 
Zeitraum des Modellprojekts hinaus. 
    DIE STADTVERWALTUNG möchte durch 
„Mobil.Pro.Fit“ Angebote und Anreize 
schaff en, dass die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bewusst häufiger mit dem 
Fahrrad, zu Fuß oder stressfrei mit öff ent-
lichen Verkehrsmitteln zur Arbeit kommen. 
Bislang entstehen täglich bis zu 3000 Auto-
fahrten durch An- und Abfahrten städti-
scher Mitarbeiter. Zu den Arbeits- und 
Dienstwegen läuft  aktuell eine groß ange-
legte Mitarbeiterbefragung bei der Stadt-
verwaltung. „Die Ergebnisse der Befragung 
werden uns zeigen, wo bei den täglichen 
Fahrten zur Arbeit der Schuh drückt und 
welche individuellen Maßnahmen wir 
ergreifen“, erläutert Bittner. << 
Info: www.mobil-pro-fi t.de 
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Die Eurobahn: Verbindet Hamm unter anderen mit Münster, Dortmund und Bielefeld. 

An vielen Stationen stehen Leihräder von „metropolradruhr“ bereit. Der Willy-Brandt-Platz: Knotenpunkt des Bus- und Bahnverkehrs

Segway: bei Stadttouren sehr beliebt

>> Stadtleben braucht Mobilität mit Konzept – gerade in Hamm. 
Denn mit einer Fläche von rund 226 Quadratkilometern gehört 
Hamm zu den größten Städten Nordrhein-Westfalens. Die
Förderung des öffentlichen Personennahverkehrs ist ein 
wichtiges Anliegen der Stadt Hamm. Der ÖPNV leistet heute 
ungefähr zehn Prozent des Gesamtverkehrs. Er bietet zusammen 
mit dem Fuß- und Radweg die Chance, den Verkehr insgesamt 
umweltfreundlicher zu gestalten. Hamm hat sich in letzten 
Jahren zu einer „Rad-Metropole“ entwickelt. Unsere Stadt weist 
mit 17 Prozent den zweithöchsten Radverkehrsanteil aller Groß-
städte (über 150 000 Einwohner) in NRW aus. <<

Hamm ist mobil



Moderne Triebwagen erleichtern den Triebwagenführer die tägliche Arbeit. Fast 50 000 Fahrgäste nutzen täglich die Hammer Buslinien.

Fahrrad-Stadt Hamm: Das gut ausgebaute Radwegenetz ist inzwischen über 180 Kilometer lang und bietet abwechslungsreiche Radrouten.



Sa, 08.09.12
Terraristika
Zentralhallen Hamm
10:00 Uhr 
 
So, 09.09.12
Tag des offenen 
Denkmals 2012
Thema „Holz“
verchiedene Veranstaltungsorte  

So, 09.09.12
16. Eine Welt- und Umwelttag 
- „Fairer Handel in Bewegung“
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr  
 
Fr, 14. - Di, 18.09.12
24. Stunikenmarkt
Marktplatz an der Pauluskirche  
 
Sa, 15.09.12
Tag der Begegnung
Willy-Brandt-Platz  
11:00 Uhr  
 
Mi, 26. - So, 30.09.12
Gastspiel Zirkus 
Universal Renz
Zentralhallen Hamm    

Fr, 28. - So, 30.09.12
Land und Leute - Herbstmarkt
Maximilianpark Hamm
11:00 Uhr   
 

 

Sa, 01. - So, 02.09.11
Offene Gartenpforte Hamm
 
Di, 04.09.12
Stadttour: TRIANEL Gas- und 
Dampfturbinenkraftwerk
Treffpunkt: Parkplatz vor dem 
Werkstor  

Fr, 07. - So, 09.09.12
7. Heessener Schlemmertage 
mit Jan Dümmelkamp-Sonntag
Heessener Marktplatz 

  
So, 16.09.12
8. Hammer Kulturfrühstück: 
„Reisefi eber“
Kurhaus Bad Hamm 
10:30 Uhr 

Mo, 17.09.12
Crime Night: Mord auf Bestel-
lung - ein „Kalendarium des 
Todes” (Buchpremiere!)
Hafen-Bistro 82  
19:30 Uhr 

Mo, 17.09.12
Erica Fischer - Königskinder
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum 
19:30 Uhr

Di, 18.09.12
Crime Dinner: Frank Göhre 
(Einlass ab 18.30 Uhr)
Denkma(h)l!  
19:00 Uhr   

Do, 20.09.12
Katia Saalfrank präsentiert 
„Nein Mama!“ - LIVE
Zentralhallen Hamm 
20:00 Uhr  

So, 23.09.12
Von Hexen und Kräuterweib-
lein (Vortrag inkl. Lunchbuffet)
Restaurant Denkma(h)l!  
11:00 Uhr

Mo, 24.09.12
Catherina Rust - Das Mädchen 
vom Amazonas. Meine Kindheit 
bei den Aparai-Wajana-Indianern

Sa, 01.09.12; Mi, 05.09.12 
und Sa, 08.09.12
Die Schöne und das Biest
Waldbühne Heessen   

So, 02.09.12 und So, 09.09.12
Tabaluga und Lilli
Waldbühne Heessen

Mi, 05.09.12
Comedy auf Bestellung - 
Daniel Helfrich
Zentralhallen Hamm  
19:00 Uhr  

Do, 06.09.12
Die Bullemänner - „iKuh“ -
Die komische Intelligenz
der Westfalen
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
20:00 Uhr

Fr, 07.09.12
Cinderella
Waldbühne Heessen
20:00 Uhr  

Mo, 10.09.12
Hagedorn ś SP.A.M - Club
Gasthof Hagedorn  
19:30 Uhr 
 
Fr, 14.09.12
Koschka & Heimprofi 
Kulturbahnhof  
19:00 Uhr  

Gerd-Bucerius-Saal im
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:30 Uhr 21:15 Uhr 

Fr, 28.09.12
Die drei Musketiere
Kurhaus Bad Hamm  
20:00 Uhr  
 
Sa, 29.09.12
JugendTheaterWerkstatt des 
Helios-Theaters: "FREISTIL...
wie schwimmst Du?"
Kulturbahnhof  
19:00 Uhr und 21:30 Uhr 

Sa, 01.09.12
15. Reggae Summer Night
Kulturrevier Radbod  
17:00 Uhr  
  
So, 02.09.12
Bücher City Ost
11:00 bis 18:00 Uhr   

So, 02.09.12
Kunstvollerleben - Offi zeller 
Abschluss der Aktion „Ab in 
die Mitte!“ mit Stummfi lm
und Live-Orchester
Martin-Luther-Viertel    

Sa, 08. - So, 09.09.12
Drachentage
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr 

BÜHNE

EVENTS

Veranstaltungskalender
September 2012

FREIZEIT

Sa, 01.09.12, 17:00 Uhr
15. Reggae Summer Night
Kulturrevier Radbod

Mi, 05.09.12, 19:00 Uhr
Comedy auf Bestellung 
Zentralhallen Hamm

Fr, 07.09.12, 20:00 Uhr
Cinderella
Waldbühne Heessen

Sa, 08. - So, 09.09.12
Drachentage
Maximilianpark Hamm
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So, 09.09.12
4. Wiescherhöfener 
Elefanten-Familienfest
Weetfelder Straße  
14:00 Uhr 

So, 09.09.12
Stadttour: Foto-Safari
Treffpunkt: "insel" - 
Verkehr & Touristik  
14:00 Uhr

Sa, 15.09.12
Besichtigungsgang über 
den Friedhof in Hövel
Friedhof Hövel - Trauerhalle  
15:00 Uhr 

So, 16.09.12
Stadttour: Historischer 
Löschzug Pelkum
Treffpunkt: Bürgeramt Pelkum 
11:00 Uhr 

So, 23.09.12
6. Verkaufsoffener
Herbst-Sonntag im
Stadtbezirk Uentrop
Maxi-Center Werries  
11:00 Uhr  

So, 23.09.12
Stadtrundfahrt per Bus
Treffpunkt: „insel“ -
Verkehr & Touristik  
14:00 Uhr  

Do, 28.06.12
Stadttour: 
Baustellenbesichtigung 
RWE Kraftwerk Westfalen
RWE Kraftwerk  
16:00 Uhr  

Fr, 28.09.12
Stadttour: 
Nachtwächterrundgang
Treffpunkt: Marktplatz/Ecke 
Oststraße  
20:30 Uhr  

Sa, 01.09.12
Klettern hoch 3
Maximilianpark Hamm

So, 09.09.12
Spielzeiteröffnungsfest
im Helios-Theater
Kulturbahnhof  
ab 11:00 Uhr 

Sa, 08.09.12 und So, 09.09.12
Die „neue LINIE" des
Helios-Theaters 
präsentiert „um-wege“
Kulturbahnhof 
 
So, 09.09.12
Helios-Theater: 
„Suche Finde Freund“
Kulturbahnhof  
11:00 Uhr und 15:00 Uhr

Fr, 14.09.12
Kinder-Uni
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
15:30 Uhr 

So, 16.09.12
Weltkindertag
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr 

Do, 20.09.12
Die Schöne und das Tier
Kulturbahnhof
15:00 Uhr 

bis So, 15.07.12
Berühren und Begreifen –
mit den Fingern schauen
Gustav-Lübcke-Museum 

Sa, 01.09.12
Hammer Orgelsommer
2012: „Jazz and more“
Pauluskirche  
18:00 Uhr 
  
So, 02.09.12
Schwiegermutters Lieblinge
Maximilianpark Hamm  
14:00 Uhr  
 
So, 02.09.12
Be„swing“tes Songfeuerwerk
mit „Out of Tune“ und
 „A barrel of fun“
Musikpavillon im 
Kurhausgarten  
15:00 Uhr

So, 09.09.12
Beschwingte klassische 
Klänge mit dem 
„Collegium Musicum“
Musikpavillon im 
Kurhausgarten  
15:00 Uhr

So, 09.09.12
Städtische Musikschule 
Hamm - Sinfonisches Blasor-
chester und Jazz-Combo
Maximilianpark Hamm 
15:00 Uhr 

So, 30.09.12
Claudia Hirschfeld & Thomas 
Weber: „Humohrwürmer“
Kurhaus Bad Hamm  
19:00 Uhr  

KONZERTE

So, 07.09. - So, 07.10.12
Richard A. Cox -
WandLichtWege
Stadthaus-Galerie

So, 09.09. - So, 4.11.12
Richard A. Cox - Flugzeit
Maximilianpark Hamm  
10:00 Uhr 

bis So, 21.10.12
Christel Lechner - 
Alltagsmenschen
Maximilianpark Hamm
09:00 Uhr    
 
So, 16.09.12 - So, 24.03.13
Menschenbilder im 
Expressionismus
Gustav-Lübcke-Museum

 

KUNST/
AUSSTELLUNGEN

KINDERVERANSTALTUNGEN

Fr, 14. - Di, 18.09.12
24. Stunikenmarkt
Marktplatz an der Pauluskirche

So, 16.09.12 - So, 24.03.13
Menschenbilder 
Gustav-Lübcke-Museum

Do, 20.09.12, 20:00 Uhr 
Katia Saalfrank
Zentralhallen Hamm 
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So, 16.09.12, 11:00 Uhr
Weltkindertag
Maximilianpark Hamm



Allen Ehrenamtlichen will Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann beim ersten Ehrenamtsfest am 8. September – wie schon beim 
Stadtempfang im letzten Jahr (Foto unten) – für ihr Engagement danken.

Erstes Ehrenamtsfest
Die Stadt Hamm lädt zum großen Fest des Ehrenamtes: Rund 600 Ehrenamtliche sind am 8. September in 

den Garten des Kurhauses eingeladen. „Dieses Fest stellt eine absolute Premiere dar: Wir sind selbst
 gespannt, wie es bei den Besuchern ankommt“, erklärt Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann. 

>> Beim ersten Ehrenamtsfest sollen vor 
allem die Menschen in den Mittelpunkt 
gerückt werden, die wertvolle Arbeit im 
Verborgenen leisten. Aus diesem Grund 
waren alle Bürgerinnen und Bürger der 
Stadt Hamm dazu aufgerufen, Menschen 
vorzuschlagen, denen ein besonderes 
Dankeschön gebührt. Er möchte sich, 
betont Hunsteger-Petermann, bei jedem 
Einzelnen für sein Engagement bedanken: 
„Ohne das Ehrenamt kann unsere Gesell-
schaft  nicht funktionieren. Dafür wollen 
wir ein Zeichen setzen.“ 
    IN DER VERGANGENHEIT hat es zahl-
reiche Überlegungen gegeben, in welcher 
Form das Ehrenamt gewürdigt werden 
kann: Beispielsweise wurde eine spezielle 
Karte für Ehrenamtliche angeregt, mit der 
es in öff entlichen Freizeiteinrichtungen 
Vergünstigungen geben sollte. „Allerdings 
gab es bei den jeweiligen Vorschlägen bis-
lang immer einen Haken, weil irgendwel-
che Gruppen ausgeschlossen wurden – 
und das wollen wir in jedem Fall 

vermeiden“, so der Oberbürgermeister. 
„Mit dem großen Ehrenamtsumzug und 
der Aktionswoche im Allee-Center sind wir 
im vergangenen Jahr auf tolle Resonanz 
gestoßen: Deshalb bin ich sehr optimis-
tisch, dass wir auch mit dieser neuen Veran-
staltung die Menschen erreichen, die uns 
besonders wichtig sind.“ Der enorme 
Zuspruch sei eine Bestätigung dafür, dass 
die Stadt mit dem Ehrenamtsfest die rich-
tige Form der Würdigung gefunden hat. 
    Für die Organisatoren Andreas Pieper 
und Rainer Berges vom Amt für Soziale 
Integration hat es unter den Zusendungen 
neben den bekannten Bereichen des Ehren-
amtes einige Überraschungen gegeben: 
„Unter anderem ist uns ein Mann aufge-
fallen, der sich in liebevoller Weise für das 
Überleben von Fledermäusen einsetzt. Das 
notwendige Wissen für diese Aufgabe hat 
er sich über entsprechende Fachliteratur 
selbst angeeignet. Genau solche Geschich-
ten rund um das Ehrenamt suchen wir.“ 
    Insgesamt reicht die Palette des Ehren-

amtes von der kirchlichen Jugendarbeit bis 
zum Familientreff  der Hörgeschädigten. 
Weiter erklären Andreas Pieper und 
Rainer Berges, dass das Ehrenamt 
vorrangig von älteren Menschen getragen 
wird: „Die Gruppe der Unter-30-Jährigen 
ist nicht so stark vertreten. Wir sind aber 
optimistisch, dass wir die jüngeren Ehren-
amtlichen in Zukunft  stärker erreichen – 
zumal das Ehrenamtsfest zu einer Tradi-
tion in der Stadt Hamm werden soll.“
    DER GARTEN DES KURHAUSES ver-
wandelt sich am 8. September in eine rie-
sige Kaffee-Tafel. „Wenn das Wetter 
stimmt, dann werden wir an diesem Nach-
mittag ein wirklich schönes Ambiente 
haben“, sind sich die  Organisatoren sicher. 
Zwischen den Tischen wird „der verrückte 
Kellner“ für jede Menge Heiterkeit sorgen. 
Für den musikalischen Rahmen sorgt ein 
Orchester der Musikschule unter Leitung 
von Bernd Smalla. Im Laufe der Veranstal-
tung sollen zudem der älteste und der 
jüngste Ehrenamtliche geehrt werden. <<
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„Liebgewordene 
Verpfl ichtung“

Dietmar Sickmann ist seit 23 Jahren für die AIDS-Hilfe Hamm („fast 
von Beginn an“) ehrenamtlich aktiv. In dieser hat Zeit der 48-jährige 

Sozialarbeiter eine „Bilderbuch“-Karriere als Ehrenamtlicher hingelegt.   
 

>> „Bilderbuchehrenamtlicher“ – mit 
dieser Beschreibung wurde Dietmar Sick-
mann im Anmeldebogen zum „Ersten 
Hammer Ehrenamtsfest“ für die Ehrung 
durch Oberbürgermeister Thomas 
Hunsteger-Petermann vorgeschlagen. 
Seine „Bilderbuch“-Karriere führte vom 
Helfer und Betreuer nah an betroff enen 
Menschen bis zum Funktionsträger im 
Vorstand, der mit seinem Fachwissen und 
beruf lichen Kontakten hilft. Sickmann 
beschreibt das etwas bescheidener: „Jede 
Lebensphase hat seine bestimmten Formen 
des Engagements“, sagt er nüchtern. 
    SEIT 1989 ist Sickmann  bei der AIDS-
Hilfe Hamm tätig: „Ich bin ausgebildeter 
Krankenpfl eger und war damals im Straf-
vollzug tätig. Das war eine Zeit, wo viele 
Menschen an der Erkrankung gestorben 
sind“, erzählt er. Die berufl iche Erfahrung 
habe ihm den Einstieg auch etwas erleich-
tert: „Als Krankenpfl eger muss man mit 
Krankheit und Tod umgehen können“. 
Während seiner Tätigkeit in der Betreu-
ung und Sterbebegleitung sei vielfach eine 
Mischung von Freundschaft  und Beglei-
tung entstanden: „Einige Menschen sind 
gestorben, andere leben und kommen mit 

ihrem Leben auch gut zurecht“. Das sei 
nicht immer einfach gewesen, ans Aufh ö-
ren habe er dennoch nie gedacht. 
    „Die Arbeit für die AIDS-Hilfe ist zu einer 
liebgewordenen Verpfl ichtung geworden“, 
sagt er. Gleichwohl habe sich die Art des 
Engagements geändert: „Als Familienvater 
ist man natürlich nicht so fl exibel wie als 
Single“.  Früher habe er Klienten bei Behör-
dengängen unterstützt oder auch schon mal 
beim Umzug mit angepackt. Heute helfe er 
als Vorstandsmitglied eher organisatorisch 
oder fachlich weiter. „Ich arbeite inzwi-
schen als gesetzlicher Betreuer für den 
Katholischen Sozialdienst und kann zum 
Beispiel in Fragen des Sozialrechts meine 
berufl ichen Kenntnisse und Verbindungen 
auch für die ehrenamtliche Arbeit nutzen“, 
erklärt Sickmann. 
    DIETMAR SICKMANN ist einer von 25 
Ehrenamtlichen, die für die AIDS-Hilfe 
Hamm im Bereich Aufklärungsarbeit, 
Beratung und Unterstützung tätig sind. 
Wer an einer ehrenamtlichen Mitarbeit bei 
der AIDS-Hilfe Hamm interessiert ist, 
kann sich unter der Tel. 0  23 81 - 55 75 oder 
im Internet unter der Adresse www.aids-
hilfe-hamm.de informieren. << 

Engagiert sich seit 23 Jahren ehrenamtlich in der AIDS-Hilfe Hamm: Dietmar Sickmann
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Eröffnung des 
Foto- und 

Filmmuseums
Großes Finale bei „kunstvoller-
leben“: Am 2. September wird 
das Foto- und Filmmuseum im 

Martin-Luther-Viertel eingeweiht.

>> „Zusammen mit dem Stummfi lm mit 
Orchesterbegleitung ist das ein attraktiver 
Abschluss der ‚Ab in die Mitte!’-Aktionen“, 
freut sich Projektleiterin Dörthe Strübli 
vom Stadtmarketing. Bei der City-Off en-
sive NRW gehe es darum, die Innenstädte 
zu stärken. Dieses Jahr hatte die Stadt den 
Zuschlag für die Umsetzung im Martin-
Luther-Viertel erhalten. 
    Zu verdanken ist das Museum vor allem 
der treibenden Kraft  von Werner Reumke, 
dem ersten Vorsitzenden des Vereins zur 
Förderung des Martin-Luther-Viertels. Er 
hatte einen Aufruf gestartet und wurde mit 
Kameras und Fotoapparaten aus unter-
schiedlichen Jahrzehnten,  Filmvorführern 
und Zubehör überhäuft. Mehr als 250 
Kameras hat er bisher zusammengetragen.
„Und an jeder Kamera hängt eine Ge-
schichte“, ist Reumke fasziniert. Beispiels-
weise, dass auch Kameras darunter sind, 
die in Hammer Produktionsstätten in  
Heessen und an der Wilhelmstraße herge-
stellt wurden. 
    Passend zur Eröff nung des Museums gibt 
es eine zweite Premiere an diesem Tag: Im 
Atrium-Filmpalast wird um 15 Uhr der 
Stummfi lm „Der Mann mit der Kamera“ 
gezeigt. Highlight ist die konzertante 
Begleitung durch Florian Walter und sein 
Ensemble. „Er hat eigens zu diesen Film die 
Musik komponiert“, zeigt sich Werner 
Reumke beeindruckt und lädt alle zum 
großen Kino ein. << 

Im neuen Filmmuseum: über 250 Kameras



Die Wohlfahrtsverbände bedanken sich bei den Ehrenamtlichen
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Heike Bäumer mit ihrer Pütt-Tasche – das Motiv: die ehemalige Zeche Radbod

Pütt-
Taschen

Mehr als 100 Jahre Bergbau in 
Hamm endeten vor rund zwei Jahren 

mit der Schließung des Bergwerks 
Ost. Doch durch ungewöhnliche 

Textilien möchte Heike Bäumer die 
Erinnerungen an den Bergbau 
buchstäblich „weitertragen“.

>> Am Anfang stand im vergangenen 
Herbst eine Geschenkidee: „Meine 
Schwester wollte eine Tasche mit einem 
Motiv der alten Zeche als Erinnerung“, 
erklärt Heike Bäumer. Die Tasche schnei-
derte sie aus einem Pütt-Hemd – nicht 
ahnend, dass sie damit einen Prototypen 
schuf. Anfang Oktober las Bäumer dann 
einen Bericht über die Schließung der 
Kantine des Bergwerks Ost. Die Verbun-
denheit der portraitierten Mitarbeiterin 
mit der Schachtanlage beeindruckte 
Bäumer – und entschloss sich, für sie eben-
falls eine Tasche mit der Silhouette der 
Zeche herzustellen. Die Beschenkte freute 
sich sehr, bedankte sich telefonisch – und 
fragte nach weiteren Taschen für ehemalige 
Arbeitskolleginnen und Arbeitskollegen. 
   WO IMMER DIE TASCHEN auft auchten, 
erkundigten sich Menschen danach, wo 
man sie bekommen kann. Da das Interesse 
an einem sichtbaren „Stück Heimat“ groß 
zu sein schien, entschied sich Heike Bäumer, 
die Stoffb  eutel auf Bestellung anzufertigen. 
Doch es wurden nicht nur zahlreiche 
Taschen bestellt, es kamen auch immer 
wieder Wünsche und Vorschläge für neue 
Motive. So entstanden im Frühjahr Taschen 
mit einem weiteren Hammer Wahrzei-
chen: den Wassertürmen. 
    Den Erlös des Taschenverkaufs spendet 
Heike Bäumer für einen guten Zweck. Nun 
ist im Rahmen der Organisation des 
Halloh-Park-Festes ein weiteres Motiv 
hinzugekommen. Der Turm der ehema-
ligen Zeche Radbod. Auch hier kommen 
Pütt-Hemden zum Einsatz. „Diesmal 
konnte ich nicht nur den Stoff , sondern 
auch die Knöpfe der Zechenhemden prima 
verwenden. Das Ergebnis kann sich wirk-
lich sehen lassen“, ist Bäumer zufrieden. 
    UND EIN WEITERES MOTIV steht bereits 
fest: Der Glaselefant des Maxiparks aus 
Stoff. Ab Anfang September ist diese 
neueste Kreation zu haben. „Ich wohne in 

Werries und bin schon oft  darauf angespro-
chen worden, ob es nicht möglich ist, den 
Maxielefant als Motiv zu wählen.“ Auch 
wenn die Motive wechseln, „ihrem“ Mate-
rial will sie treu bleiben: „Da es sich beim 
Maximilianpark auch um ein ehemaliges 
Zechengelände handelt, wäre es schön, hier 
auch Zechenhemden zu verwenden.“ 
Nachdem sie im Herbst für „Menschen in 
Not“ gespendet hat, ist der Erlös nun für 
das Projekt „Chipole“ bestimmt, bei dem 
ein Kinderheim in Tansania entstehen soll. 
Initiatorin ist Anke Mikolajetz, eine 
Arbeitskollegin Bäumers. 

    WER INTERESSE an der Mode aus 
Pütthemden hat, kann sich unter Tel. 0 23 
81 / 40 40 09 an Heike Bäumer wenden. Die 
Taschen gibt es auch in der Glückauf-
Apotheke in Pelkum, der Rathaus-
Apotheke in Bockum-Hövel und bei 
„Geschenke Eckel“ an der Werler Straße 
für 34 Euro. Heike Bäumer freut sich über 
jede verkaufte Tasche – vor allem aus 
ideellen Gründen: „Auch wenn Hamm 
inzwischen keine Bergbaustadt mehr ist, ist 
es ein schönes Gefühl, dass die Erinnerung 
an den Bergbau so buchstäblich ‚weiterge-
tragen’ wird.“ <<
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Das Riesenrad ist auch in diesem Jahr wieder das Wahrzeichen des Stunikenmarktes.

Stunikenmarkt:
Kirmes-Attraktionen

Das dritte Wochenende im Sep-
tember ist in Hamm traditionell 
Kirmes-Wochenende: Und auch 

diesmal bietet der Stunikenmarkt 
rund um die Pauluskirche wieder 
zahlreiche Attraktionen für Jung 
und Alt (14. bis 18. September).

>>  „Wir legen großen Wert auf die richtige 
Mischung: Auch deshalb ist der Stuniken-
markt so beliebt“, betont Rudolf Isken vom 
Schaustellerverband „Hand in Hand“. 
Anders als in anderen Städten, wo der 
Jahrmarkt mit großem Aufwand von 
anderen Stellen organisiert wird, ist der 
Schaustellerverband selbst für das bunte 

Treiben in der City verantwortlich. „Wenn 
man so will, dann ist unser Engagement 
eine außergewöhnliche Form von 
Ehrenamt“, erklärt Rudolf Isken mit einem 
Lachen. Vor allem bei den Schaustellern hat 
der Stunikenmarkt einen hervorragenden 
Ruf. Die Kirmes in der Hammer Innenstadt 
gilt als Garant für gute Umsätze. Der Grund 
dafür ist denkbar einfach: „Anders als bei 
den großen Jahrmärkten in der Nachbar-
schaft  gibt es hier keine Konkurrenz von 
ähnlichen Karussell-Angeboten: Dadurch 
ist gewährleistet, dass jeder Schausteller 
gute Geschäft e macht.“
    AUF DEN DEUTSCHEN Rummelplätzen 
ist festzustellen, dass sich die Zeiten geän-
dert haben: Die Zeiten von höher, schneller, 
spektakulärer scheinen immer mehr der 
Vergangenheit anzugehören. „Zum einen 
hat das mit Kosten zu tun: Es dauert immer 
länger, bis sich die Investitionen in ein 
Karussell rechnen. Zum anderen spüren 
wir aber auch deutlich, dass sich die Gesell-
schaft  verändert: Es gibt immer weniger 
junge Menschen, die den Nervenkitzel 
suchen – das zeigt sich dann natürlich auch 
bei der Auswahl der Fahrgeschäfte.“    
    Der Stunikenmarkt setze konsequent auf 
die Familien, was sich nicht nur bei den 
vergleichsweise günstigen Fahrpreisen 
zeigt: Zudem hält das bunte Treiben in der 
Innenstadt attraktive Angebote für alle 
Generationen bereit. „Natürlich gibt es auch 
in diesem Jahr wieder ein spektakuläres 
Über-Kopf-Angebot, so dass garantiert 
niemandem langweilig wird. Darüber 
hinaus bieten wir aber auch zahlreiche 
Karussells, die Großeltern und Enkeln glei-
chermaßen Spaß bereiten.“ 
    TRADITIONELL GEHÖRT das Riesenrad 
zum Angebot des Stunikenmarkts: Das 
Wahrzeichen ragt mit einer Höhe von fast 
40 Metern über die Dächer der Innenstadt. 
Die weiteren Fahrgeschäft e: Piratenfl uss 
(Heitmann-Schneider), Musik-Express 
(Wendler), Gaudi-Schaukel (Bügler), Trans-
former (Schmidt), American Swing 
(Schäfer), Ghost (Burghard), Mäuse-Spek-
takel (Landwermann), Bounty (Bossle) und 
Autoscooter Number 1 (Isken). 
    Oberbürgermeister Th omas Hunsteger-
Petermann wird den Rummel am 14. 
September um 16 Uhr mit dem Fassanstich 
eröff nen. Im Anschluss daran können die 
Fahrgeschäfte eine halbe Stunde lang 
kostenlos ausprobiert werden. Die Kirmes 
endet am Dienstag mit einem großen Bril-
lant-Feuerwerk über der Stadt.  <<
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>> Zum Saisonauftakt reist der Klang-
kosmos Weltmusik am 25. September um 
17.30 Uhr in der Lutherkirche ins Nachbar-
land Polen. Das Ensemble Widymo aus der 
polnisch-ukrainischen Grenzstadt Sanok 
erforscht das uralte Repertoire der mehr-
stimmigen Lieder. Gesungen wird im Stil 
der ostslawischen Gebiete des 16. Jahrhun-
derts: spirituelle wie traditionelle und auch 
neu arrangierte Volkslieder. << 

Song-
Feuerwerk

>> Mit einem Songfeuerwerk und 
beschwingten klassischen Klängen beendet 
die „Kulturzeit im Kurpark“ ihre Spiel-
saison. Am 2. September stehen beim Jazz-
chor „Out of tune“ anspruchsvolle Jazz- 
und Poparrangements bis hin zu 
deutsch-sprachigen Stücken humoristisch-
literarischer Prägung auf dem Programm, 
meist kommentiert von den einzelnen 
Chormitgliedern. Anschließend präsen-
tieren die 28 Sängerinnen von „A barrel of 
fun“ (Tenor, Lead, Bariton und Bass) 
Barbershop, Jazz und Balladen. 
    Passend zum Saisonabschluss bindet die 
30-köpfi ge Formation unter der Leitung 
von Studiendirektor Ulrich Lütgebaucks 
einen bunten Strauß bekannter und 
beliebter Melodien der leichteren Musik, 
neben einigen unbekannteren Kompo-
nisten werden Werke unter anderem von 
Johann Strauß, Joseph Lanner und Leonard 
Bernstein zu hören sein. <<

Offene Ateliers: 
Blick hinter die Kulissen

>> Bereits zum neunten Mal öff nen heimi-
sche Künstlerinnen und Künstler am 16. 
und 23. September ihre Werkstätten und 

privaten Wohnräume. Sie geben interes-
sierten Besuchern  die Chance, einen Blick 
hinter die Kulissen zu werfen. 
    Zu der Aktion „Off ene Ateliers“ bietet 
das Kulturbüro jeweils eine Bustour und 
am 23. September zusätzlich eine Radtour 
zu ausgewählten Standorten an. Da die 
Teilnehmerzahl begrenzt ist, wird um 
Anmeldung unter Tel. 0 23 81/17 55 01 
gebeten. Die Bustour am 16. September 
führt zu den Ateliers von Helmut Berger, 
Karl-Heinz Breddermann, Harald K. 
Müller, Khadija Pruß und Dusan Jova-
novic. Ziel am 23. September sind die 
Ateliers von Norbert Matzdorf, Ute 
Hoeschen, Brigitte Kribbeler, Jürgen 
Linneweber und dem Arbeitskreis Kunst. 
    Die Fahrradtour trifft   sich beim Atelier 
von Ursula Büchel. Weitere Stationen: die 
Ateliers von Anna Bakow, Helmut Berger, 
Ute Hoeschen, Norbert Matzdorf und 
Khadija Pruß. <<

Klangkosmos

In der Lutherkirche: das Ensemble Widymo, das ostslawische Gesangstile pfl egt.
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Mit „Reisefi eber“ auf großer Fahrt

Gastieren in Hamm: das Jazz-Trio von Multitalent Maria Baptist und das Figurentheater Marmelock mit „Die Schöne und das Tier“.

Wenn unsichtbare Freunde auf fanatische Kapitäne treffen, eine uralte Echse über das Leben sinniert, Teen-
ager mit dem Erwachsenwerden kämpfen, sich faszinierende Klangwelten auftun und ein alter Mann gerade 
noch rechtzeitig seine Lektion fürs Leben lernt – dann ist man mitten drin in der Theater- und Konzertsaison 
2012/2013 des Kulturbüros der Stadt Hamm. Das Motto des neuen Kulturprogramms: „Auf großer Fahrt“.

>> Ob rein musikalisch, im Dialog oder 
auch allein: mehr als 50 ganz unterschied-
liche Veranstaltungen warten darauf, ent-
deckt zu werden! Klassiker und hochaktu-
elle Stücke stehen auf dem Programm. 
Man kann aus Film- und Fernsehen 
bekannte Gesichter ebenso wie neue 
Talente erleben und natürlich fehlen auch 
außergewöhnliche Musikerlebnisse nicht.
    KULTURFRÜHSTÜCK: Die Saison star-
tet am 16. September um 10.30 Uhr im 
Kurhaus mit dem achten Hammer Kultur-
frühstück. Unter dem Motto „Reisefi eber“ 
geht es in ferne Länder und fremde Welten, 
literarisch-musikalisch „einmal um die 
ganze Welt“: Heiteres, Nachdenkliches, 
Bissiges, Witziges, Poetisches, kleine 
Szenen, große Anekdoten, Gesprochenes, 
Gespieltes und Gesungenes fi nden sich im 

bunten Katalog – in Szene gesetzt von dem 
Ensemble des Westfälischen Landesthea-
ters Castrop-Rauxel.
    DIE SCHÖNE UND DAS TIER: Mit pfi f-
fi gem Witz und viel Gespür für die unter-
schiedlichen Charaktere inszeniert das 
Figurentheater Marmelock für Zuschauer 
ab vier Jahren am 20. September um 15 
Uhr im Kulturbahnhof das klassische 
Th ema um vordergründige und wahrhaf-
tige Schönheit: „Die Schöne und das Tier“. 
Für allerhand Aufregung sorgt die vorwit-
zige Maus Cupido, die der unerschro-
ckenen Schönen zur Seite steht. 
    DIE DREI MUSKETIERE: Alle für einen, 
einer für alle! Die Burghofb ühne Dinsla-
ken hat sich des Mantel- und Degen-Klas-
sikers angenommen und ist mit ihrer 
Inszenierung am 28. September um 20 

Uhr im Kurhaus zu Gast. Wird der junge 
Draufgänger d’Artagnan seinen Traum 
verwirklichen und Musketier des Königs 
werden?
    JAZZ-TRIO: An Multitalent Maria Bap-
tist – Pianistin, Dirigentin, Komponistin, 
Arrangeurin – führt derzeit in der deut-
schen Jazzszene kein Weg vorbei. Am 2. 
Oktober präsentiert sie mit ihrem Trio um 
20 Uhr im Kurhaus Auszüge aus dem 
brandneuen Album: ausdrucksstarke 
Geschichten, die mit immer wieder 
anderen Melodien überraschen – subtil, 
leidenschaftlich, balladesk, temporeich 
oder kraft voll. Es geht um Liebe, Land-
schaften, Hinterhöfe, Sternbilder oder 
Regen um Mitternacht. So authentisch 
und zupackend hat Jazz made in Germany 
selten geklungen. <<
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Zeig, was in dir steckt!

Jetzt bewerben und 
Ausbildungsplatz sichern.

Du suchst spannende Herausforderungen und Spaß an der Arbeit? Dann komm zur Sparkasse Hamm! Dich erwartet eine 
der anerkanntesten Ausbildungen im Finanzwesen mit der Chance, dich in vielen Bereichen auszuprobieren und eine viel-
versprechende Karriere zu machen.Jetzt informieren – auf www.sparkasse-hamm.de. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

s Sparkasse 
Hamm

Jetzt informieren!

www.sparkasse-hamm.de
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Als qualifi zierter Ausbildungsbetrieb sind die Stadtwerke Hamm bei Schulabsolventen gefragt. In diesem Jahr haben 15 Nachwuchskräfte 
(Foto unten) ihre Ausbildung in kaufmännischen und technischen Berufen aufgenommen.

>> Als kommunales Unternehmen über-
nehmen die Stadtwerke Hamm in vielen 
Bereichen Verantwortung für die Region 
und unsere Stadt – und dazu gehört selbst-
verständlich, jungen Menschen den Start 
ins Berufsleben zu ermöglichen. In diesem 
Sinne wurden die neuen Auszubildenden 
im August von Geschäft sführer Jörg Hege-
mann begrüßt.
    Die Stadtwerke Hamm bilden bereits seit 
vielen Jahrzehnten erfolgreich auch für den 
eigenen Nachwuchs aus. Dabei legen sie viel 
Wert auf die umfassende Ausbildung 
junger Mitarbeiter. Dadurch sichert sich 
das Unternehmen frühzeitig qualifi zierte 
Fachkräft e für die Zukunft . Die Auszubil-
denden erwarten interessante und heraus-
fordernde Aufgaben im kommunalen
Dienstleistungs-Unternehmen.
    Die Ausbildung startete in diesem Jahr 
für Industriekaufl eute, Industrieelektriker 
für Betriebstechnik, Kfz-Mechatroniker, 
Fachinformatiker, Fachangestellte für 
Bäderbetriebe und Fachkräft e im Fahrbe-
trieb. Außerdem werden eine Industrie-
kauff rau und ein Industrieelektriker jeweils 
mit begleitendem Studium ausgebildet.
    Schon jetzt nehmen die Stadtwerke 
Bewerbungen für 2013 entgegen. Wer im 
kommenden Jahr einsteigen möchte, kann 
sich ab sofort bewerben. Aktuelle Informa-
tionen zur Ausbildung sind im Internet 
unter www.stadtwerke-hamm.de zu 
fi nden. Ein Hauptaugenmerk liegt heute auf 

der Ausbildung von Mehrsparten-Netz-
monteuren, die sowohl die Tätigkeitsbilder 
der Sparten Strom als auch Gas und Wasser 
beherrschen. Bei den ausbildungsbeglei-
tenden Studiengängen werden ein Wirt-
schaftsstudium mit dem Abschluss 
Bachelor of Arts in Verbindung mit der 
Ausbildung zur Industriekauff rau oder 
zum Industriekaufmann angeboten und 
ein Elektrotechnikstudium mit dem 
Abschluss Bachelor of Engineering in 
Verbindung mit der Ausbildung zur Indus-
trieelektrikerin oder zum Industrieelekt-
riker für Betriebstechnik. Im Anschluss an 
ihre Ausbildung durchlaufen die Studenten 
bis zum Abschluss des Studiums ein 
Trainee-Programm. <<

Start in die 
berufl iche

Zukunft
Die Stadtwerke Hamm bieten auch 

in diesem Jahr jungen Menschen 

wieder eine qualifi zierte Ausbil-

dung – sowohl in kaufmännischen 

als auch in technischen Berufen. 
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Mit der Knappschaft gut ins  
Berufsleben starten.
Was man als Berufseinsteiger beachten sollte, zeigen 
wir Ihnen unter www.willkommen-im-job.de

Geschäftsstelle Lünen
Arndtstraße 4 | 44534 Lünen
Telefon 08000 200 501 (kostenfrei)
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1. OBERSCHLESISCHER
MUSIKANTENSTADL*

W W W . O B E R S C H L E S I E N . D E

15. SEPTEMBER 2012, 19 UHR
ZENTRALHALLEN HAMM
Ökonomierat-Peitzmeier-Platz 2

Mit dabei sind:

• Die Silinger (NDR, TV Silesia)

• Mis Andrzej (Radio Piekary)

• Sonja Christin (ARD Krone der Volksmusik)

• Selina & Loreen (Alpen Grandprix)

• Der Blonde Hans (MDR)

• Die Luirlinge (ZDF)

• Blasorchester KWK Gliwice-Sosnica

*beim
 E

uropatages
der O

berschlesier 
Infos / K

arten: (02102) 68033 


